
 

 

  

Gemeindebrief 

Ausgabe 

01/22 

Sommertau�fest 
Seite 24 

Ukraine-Nothilfe GAW 
Seite 8 

Ev. Kirchengemeinde Aichelberg 
mit Hünerberg und Meistern 

Ev. Kirchengemeinde Bad Wildbad 
mit Sprollenhaus, Christophshof und Nonnenmiß 

25 Jahre in Bad Wildbad 
Seite 34 



 

 

2 

Inhaltsangabe 

Andacht 3 

⬤⬤ Zukun-tsplan Ho.fnung 4 

⬤⬤ Ukraine-Nothilfe des Gustav-Adolf-Werkes 8 

⬤⬤  Die Osterkerzen in unseren Kirchen 10 

⬤⬤ Ostergottesdienste 11 

⬤⬤ Kirchenmusikalische Veranstaltungen 12 

⬤⬤ 50 Jahre Telefonseelsorge 16 

⬤⬤ Kinderseite 17 

⬤⬤ Notfallseelsorge im Landkreis Calw 18 

⬤⬤ Floriansgottesdienst am 6. Mai 19 

⬤⬤ Konfirmationen 2022 20 

⬤⬤ Kinderseite 23 

⬤⬤ Sommertau.fest am 10. Juli 24 

⬤⬤ Interview mit dem neuen Prälaten Markus Schoch 26 

⬤⬤  Dekan Botzenhardt erhält Verstärkung 27 

⬤⬤ Gottesdienste  28 

⬤⬤ Termine Bad Wildbad und Aichelberg 30 

⬤⬤ Statistisches 2021 33 

⬤⬤ Pfr. Gottfried Lö.Dler: Seit 25 Jahren Pfarrer in Bad Wildbad 34 

⬤ Doris Renner: Abschied nach über 30 Jahren 38 

⬤ Rückblick auf das Sprach-Kita-Jahr 2021 40 

⬤ Weihnachtsfeier der besonderen Art 43 

⬤ Schulobstprogramm - auch im Oberlin-Kindergarten 44 

⬤ Kindergarten Aichelberg hat sich gewandelt 46 

⬤ Eine königliche Jungscharfreizeit 48 

⬤⬤ Projektgruppe „Spuren jüdischen Lebens“ 50 

Freud & Leid 52 

Gruppen & Kreise 53 

Anschri�ten 54 

Inhaltsverzeichnis 

⬤ Bad Wildbad 
⬤ Aichelberg 



 

 

3 

Ein lieber Gruß zum Frühling und zum Osterfest!  

Ich gehöre zu den Menschen, die Höhenangst haben. Immer wieder einmal wage 
ich mich aber doch auf einen Aussichtsturm. So war ich auch schon auf unserem 
Baumwipfelpfad. Von dort oben sieht der Schwarzwald besonders schön aus. Und 
von oben geht der Blick wie von selbst ins Weite. Das tut gut in diesen Zeiten.  

Ein weiter Blick verhil-t zu guten Aussichten. Eine gute Aussicht verhil-t zu einem 
weiten Blick. „Ostern scha.-t Aussicht“, so habe ich einmal gehört. Es ist vielleicht 
ein etwas gewagtes Bild: aber Ostern ist auch wie ein Aussichtsturm. Ostern ver-
hil-t zu einem „weiten Blick“ und zu „guten Aussichten“.  

Die biblischen Ostergeschichten berichten alle, dass der Tod nicht das letzte Wort 
hat. Der gekreuzigte Jesus lebt und begegnet vielen Menschen in ganz unter-
schiedlicher Weise, und immer als Lebendiger. „Christus ist auferstanden, er ist 
wahrha-tig auferstanden!“ lautet von alters her auch der Osterruf der Christen. 

Immer ist das christliche Osterfest verbunden mit diesem „weiten Blick“ über den 
Tod hinaus. Menschen wird inmitten der Höhen und Tiefen des Lebens eine wahr-
ha-t schöne und gute „Aussicht“ geschenkt. Menschen, deren Blick getrübt war, 
atmen wieder auf und blicken ho.fnungsvoll in die Zukun-t. 

Wie das gehen soll mit der Auferstehung, mögen Sie fragen. Ich kann es Ihnen 
nicht sagen. Von einem Aussichtsturm sieht man nicht alles. Aber man sieht wei-
ter als von unten. Ich halte mich daran, dass der Tod nicht das letzte Wort hat und 
dass Gott einen neuen Anfang schenkt. Und wer vom Aussichtsturm wieder herab-
kommt, nimmt die Aussicht „von oben“ mit. Man sieht nun einfach mehr als das, 
was man gerade vor Augen hat. Die weite Aussicht von Ostern ist auch eine Einla-
dung, „österlich zu leben“: mit einem weiten Blick und einem weiten Herzen, mit 
einer festen Ho.fnung, mit wachen Sinnen und tätigen Händen.  

Auch unsere Kirchengemeinde mit ihren Angeboten und besonders unsere Got-
tesdienste möchte ich Ihnen ans Herz legen.  

Ich wünsche Ihnen frohe und 
gesegnete Ostern und ver-
bleibe mit dem alten Oster-
gruß: „Er ist auferstanden. Er 
ist wahrha-tig auferstanden. 
Halleluja!“ 

Ihr Pfarrer Thomas Föll 

Andacht 
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Zukun�tsplan Ho�fnung 

Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der Herr: Ge-
danken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe Zukun-t und Ho.f-
nung. Von diesem Bibelvers aus Jeremia 29 wurde das Thema des diesjährigen 
Weltgebetstags «Zukun-tsplan Ho.fnung» abgeleitet. 

Jeremias Brief an die im babylonischen Exil lebende Führungsriege der Israeliten 
möchte Mut machen; sie müssen sich in ihrer neuen Situation arrangieren; sich 
ihrer Traditionen wieder – neu – bewusstwerden und diese an die heranwachsen-
de nächste Generation weitergegen und vor allem auch, Verantwortung zu über-
nehmen für ihr neues, aktuelles Zuhause und Ihre Mitmenschen. 

Klar ist auch, die meisten, an die Jeremia diese Worte schreibt, werden nicht nach 
Jerusalem zurückkehren in 70 Jahren.  

Gedanken des Friedens und nicht des Leides…  

schön wärs würden wir jetzt gerne antworten. Gott wir verstehen o-t nicht, was in 
der Welt geschieht, warum lässt du vieles zu. Seit dem 24. Februar ist Krieg in der 
Ukraine!  Warum? Warum greifst du nicht ein! 

Gedanken des Friedens und nicht des Leides…  

schön wärs, würden wir nicht seit März 2020 unter den Vorzeichen der globalen 
Pandemie leben. Viele Tausend Menschen sind gestorben, Millionen erkrankt – 
zum Teil mit starken Langzeitfolgen, viele sind immer noch in Kurzarbeit oder ha-
ben ihre Arbeit verloren, unser Leben hat sich grundlegend verwandelt. Warum? 
Warum greifst du nicht ein! 

Gedanken des Friedens und nicht des Leides…  

schön wärs, wären da nicht immer KonDlikte zwischen uns Menschen, weil wir un-
terschiedlicher Meinung sind, meinen Recht behalten zu müssen und auf unseren 
Standpunkten zu beharren, immer ö-ter kommt es da zu gewalttätigen Auseinan-
dersetzungen, im schlimmsten Fall wird der Tod in Kauf genommen. Warum? Wa-
rum greifst du nicht ein! 

Gedanken des Friedens und nicht des Leides…  

schön wärs, aber wir werden immer mal mit Situationen im Leben konfrontiert, in 
denen wir Leid aushalten müssen, uns die Worte fehlen, wir nur füreinander da 
sein können. Warum? Warum greifst du nicht ein! 
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Denn, ich weiß wohl welche Gedanken ich über euch habe… 

Gott, wir verstehen deine Gedanken für uns o-t nicht, dann wünschen wir uns das 
berühmte Licht am Ende des Tunnels.  

«Ich weiß wohl, welche Gedanken ich über euch habe» - da spricht auch ganz viel 
Trost aus den Worten Gottes, die Jeremia im Brief weitergibt. 

Gott, hat uns nicht vergessen. Er macht sich Gedanken über uns alle. Er ist an unse-
rer Seite. Gott, Vater und Mutter zugleich – da ist sie, die elterliche Sorge und Für-
sorge; das für einander da sein; das Annehmen so wie wir sind, mit all unseren 
Ecken und Kanten - dafür steht Gott. Er sieht uns, er ru-t uns beim Namen und ist 
für uns da, gerade auch dann, wenn wir das Gefühl haben einsam und verlassen zu 
sein. 

Doch Gottes Worte machen Mut - den Menschen damals im babylonischen Exil 
und auch uns heute. Gott ist da für uns – begleitet, tröstet, gibt Leben, Ho.fnung 
und Zukun-t. 

Und wir sind das Echo dieser Worte - Gottes Rufs in die Welt. Bringen wir uns mit 
Rücksicht, Vernun-t und Umsicht da ein, wo wir helfen und unterstützen können – 
sei es im Bezug auf die Pandemie, auf Gewalt, Krieg und Ungerechtigkeiten, in der 
Klimakrise, dabei Hass, Hetze und Verschwörungstheorien einzugrenzen und vie-
lem mehr. 

Und wir heute – wir hören den Text in einer besonderen Situation. Wir blicken mit 
Ängsten und Unsicherheit in die Zukun-t. Ein neuer Krieg in unserer Nähe, nach 77 
Jahren Frieden nach dem zweiten Weltkrieg. Viele erinnern sich an den „Kalten 
Krieg“, die atomare Bedrohung der letzten Jahrzehnte, aktuell sind unsere Themen 
der Klimawandel, die InDlationsrate, die Pandemie … Ängste und Unsicherheiten 
begleiten unseren Alltag. 

Gott sagt auch: Ich werde euer Schicksal zum Guten wenden. 

Daraus leiten wir den Zukun-tsplan Ho.fnung ab. Wir vertrauen auf Gottes Beglei-
tung in unserem Leben. 

„Gemeinsam beten und feiern wir, Gott, deine Pläne erwarten wir mit großer Zu-
versicht, voller Vertrauen. So leuchtet ein Ho.fnungslicht.“ Dieser Liedvers wurde 
beim Anzünden der 7 Ho.fnungslichter im Gottesdienst gesungen. 

Gott und unser Glaube schützen uns nicht davor, dass wir nicht mal widrige Um-
stände, Leid und Ho.fnungslosigkeit erleben. Doch sie geben uns Ho.fnung. 
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Angie Fox hat in Ihrem Titelbild, im Original eine Textilstickerei, dargestellt, was 
mit den Worten Gottes gemeint ist: 

Die o.fene Tür mit dem Weg steht für die Freiheit. 

Die zerbrochenen Ketten stehen für Gottes Gerechtigkeit.  

Die Friedenslilie durchbricht das PDlaster und die Friedenstaube symbolisch für 
Gottes Frieden und Vergebung.  

Über allem steht der Regenbogen, der Bund den Gott einst mit Noah geschlossen 
hat und der bis heute uns allen gilt. Der Regenbogen – das Symbol der alles über-
ragenden Liebe Gottes.  

Bei jedem Regenbogen, den wir sehen dürfen wir uns daran erinnern, auch wenn’s 
im Leben gerade stürmisch ist. 

Gott begleitet uns in allen Situationen unseres Lebens, darauf dürfen wir vertrau-
en. Wir dürfen immer wieder darum bitten, wir dürfen im Gebet unsere Sorgen, 
Wünsche, unseren Dank aussprechen.  

«Ich allein weiß, was ich mit euch vorhabe, – so Gottes Spruch – Pläne 

des Friedens und nicht des Unglücks; ich will euch Zukun't und Ho)fnung 

geben.»  

 

Gott der Vergangenheit, Gegenwart und Zukun#t, 

Unsere Gedanken und Gebete sind bei unseren Schwestern und Brüdern in 

der Ukraine  und den umliegenden Ländern in ihrer Angst und Not. 

Wir beten auch für alle anderen Regionen der Welt, in denen es Kon+likte, 

Unruhen oder Unterdrückung gibt. 

Wir beten, dass Versöhnung Hass entwa�fnet, Frieden Krieg besiegt, Ho�f-

nung Verzwei+lung überwindet, und dass deine Pläne des Friedens in Erfül-

lung gehen. 

Gott, in deiner Barmherzigkeit: Erhöre unser Gebet. Amen. 

 

Sylvia Donath 
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Ukraine-Nothilfe des Gustav-Adolf-Werkes 
Am 24. Februar hat sich die Welt verändert. Russland hat die Ukraine angegri.fen. 
Es ist Krieg. In dieser Not versucht das Gustav-Adolf-Werk (GAW) durch Gebet und 
Solidarität zu helfen. Das GAW hat langjährige Beziehungen zu evangelischen Kir-
chen in der Ukraine und in den Nachbarländern und steht mit ihnen seit Kriegsbe-
ginn in einem permanenten Austausch. 

Für die lutherische Kirche in der Ukraine (DELKU) hat das GAW einen VW-
Transporter gekau-t und mit Hilfsgütern beladen. Freiwillige der lutherischen Kir-
che in Polen haben ihn organisiert und über die Grenze gebracht, wo ihn Bischof 
Pawlo Schwarz persönlich in Empfang genommen hat. Mit dem Wagen ist er dann 
am 4. März Richtung Charkiw gestartet, wo sich seine Gemeinde befindet. Bischof 
Schwarz will Hilfsgüter verteilen und versuchen, mit dem Transporter Menschen 
aus Charkiw nach Luzk zu evakuieren. Dafür hat das GAW 10.000,- € zur Verfü-
gung gestellt. 

Auch die Partnerkirchen in den benachbarten Ländern leisten humanitäre Hilfe 
für die vielen Flüchtlinge. In Ungarn organisiert das Hilfswerk der Reformierten 
Kirche den Empfang der Ankommenden. Gemeinden im ganzen Land haben Un-
terkün-te und Aufnahmezentren für Flüchtlinge an den Grenzen bereitgestellt. 

Gemeinde aktuell 

Menschen suchen Schutz in der Metro von Charkiw 

© Nikita Zhadan, 20 J., Mitglied der lutherischen Gemeinde in Charkiw 
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Ehrenamtliche versuchen 
beispielsweise mit verschie-
denen Angeboten, den Kin-
dern die ganze Situation 
etwas erträglicher zu ma-
chen.  

Auf der Homepage des 
GAW können Sie unter 
www.gaw-wue.de aktuel-

le Berichte von den 
Hilfseinsätzen der Partner-
kirchen bei der Ukraine-
Krise lesen.  

Um zu spenden, nutzen Sie bitte 
die nebenstehende Bankverbin-
dung des GAW unter Angabe 
des Verwendungszwecks. Falls 
Sie elektronisch spenden wol-
len, gelangen Sie durch das 
Scannen des QR-Codes auch 
direkt auf die Spendenseite des 
GAW. 

 

 

 

 

 

 

Wir danken Ihnen für Ihre Hilfe und Unterstützung. 

 

© www.reformatus.hu 
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Monique Miggel gestaltet Osterkerzen  
Zum zweiten Mal hat Monique Miggel in filigraner Klein-
arbeit die Osterkerzen für die Stadtkirche und die Kirche 
in Sprollenhaus verziert. 

In diesem Jahr hatten die aktuellen 
Umstände wesentlichen EinDluss 
auf die Motivwahl. Monique Mig-
gel schreibt dazu: "Die Osterkerze 
soll dieses Jahr den Zusammenhalt der Menschheit, von Fa-
milien und Kindern widerspiegeln. Gerade in der schweren 
Zeit die wir alle durchleben, ist es wichtig, die Liebe und den 
Glauben nicht zu verlieren." 

Herzlichen Dank für die wunderschönen Kerzen! 

Bedeutung und Ursprung der Osterkerze  

Die frühesten Wurzeln hat die Osterkerze sowie die Lichtfeier zu Beginn der Os-
ternacht im frühen Christentum, wo man mit zahlreichen Kerzen die Feier des 
Gottesdienstes in dieser Nacht erhellte. 

Symbolha-t steht die Osterkerze für den über Tod und Sterben siegenden und 
auferstandenen Jesus Christus. Sie ist vermutlich gallisch-norditalienischen Ur-
sprungs und fand im Jahr 384 in Piacenca in einem Brief von Hieronymus erst-
mals Erwähnung. Aus Jerusalem stammt der uralte Brauch, das Licht der Oster-
kerze an alle Gläubigen weiterzureichen. 

Im heutigen Gottesdienstablauf der Osternacht wird die Osterkerze am Feuer 
entzündet und in den dunklen Kirchenraum getragen. Schließlich wird die Os-
terkerze auf dem Osterleuchter angebracht und die Gemeinde entzündet ihre 
mitgebrachten Kerzen an ihrer Flamme. Mit diesem Brauch soll symbolisiert 
werden, dass Jesus der Ursprung des Lebens ist und Licht in die Dunkelheit 
bringt. 

Die Osterkerze ist der liturgische Mittelpunkt der Osternacht. Sie brennt wäh-
rend der gesamten Osterfestzeit bis Pfingsten und wird danach neben den Tauf-
stein gestellt, wo sie bei Taufen brennt. 
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Ostergottesdienste 
 

Osternacht in Bad Wildbad 

Herzliche Einladung zur Osternachts-
feier am  

Ostersonntag, 17. April  
um 5.30 Uhr in die Stadtkirche.  

Die Feier  beginnt im Freien vor der 
Kirche, wo zunächst die Osterkerze am 
Osterfeuer entzündet wird.  

Die Liturgie mit Lesungen, Liedern und 
Gesängen führt hin zur Freude der 
Osterbotscha-t, die ins gemeinsame 
Abendmahl mündet. Die Kantorei ge-
staltet die Osternachtsfeier mit.  

Direkt im Anschluss sind alle Besucher  
zu einem Osterfrühstück auf der Empo-
re eingeladen (sofern die aktuelle Lage 
dies zulässt). 

 
 

Weitere Gottesdienste am Ostersonntag 
 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit einer musikalischen Ostergeschichte,  
  mit dem Kirchenchor, Kirche Aichelberg 

 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

 10.45 Uhr Gottesdienst für alle, mit Taufen und dem Kinderchor, Stadtkirche 
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen 
 

Dienstag, 22. März 2022, 18:00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Musik zum Feierabend 
30 Minuten Musik 
Martina Bürck, Violine 

Regina Böpple, Orgel 

Eintritt frei. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karfreitag, 15. April 2022, 10:45 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Gottesdienst zum Karfreitag 
Musikalische Gestaltung: Samuel Schick, Gesang und Regina Böpple, Orgel 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Christoph Scharr 
 
Sonntag, 17. April 2022, 5:30 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Osternacht 
mit der Wildbader Kantorei und Pfarrer Gottfried Lö.Dler 
 
Sonntag, 17. April 2022, 10:45 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Ostergottesdienst 
mit dem Kinderchor Bad Wildbad und Pfarrer Gottfried Lö.Dler 

Dienstag, 05. April 2022, 18:00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Musik zum Feierabend 
30 Minuten Musik 
Isabelle Métrope, Sopran 

Regina Böpple, Orgel 

Eintritt frei. 
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Samstag, 23.04.22, 18.00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Konzert mit dem Ensemble „Zwöl+klang“ 

Das Vokalensemble ZwölDklang lädt Sie herzlich zu seinem Konzert am  Samstag, 
23. April 2022 um 18:00 Uhr in der evangelischen Stadtkirche Bad Wildbad ein! 
Zur Au.führung kommen Werke von Bach, Brahms, Mendelssohn-Bartholdy, 
Chilcott, Deprez etc. 

Das Ensemble von siebzehn ambitionierten Sängerinnen und Sängern aus Lau.-
fen/Neckar und Umgebung singt ohne Instrumentalbegleitung. Unverstärkt, 
klassisch, mit viel Dynamik und Emotion. Anspruchsvolle Chormusik mit ihrer 
Feierlichkeit, Trauer, Ho.fnung und Freude sollen das Publikum berühren.   

Der Eintritt ist frei! 

Das Konzert wird zweimal aufgeführt, die erste Au.führung ist am Freitag, 22. 
April 2022 um 19.00 Uhr in der Ev. Marienkapelle Calw-Hirsau (Klosterruine St. 
Peter und Paul). 

Weitere Informationen zu den Konzerten unter www.zwoelDklang.de 
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Dienstag, 3. Mai 2022, 18:00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Musik zum Feierabend 
30 Minuten Musik 
Eintritt frei. 
  

Sonntag, 15. Mai 2022, 9:15 Uhr 

Kirche Aichelberg 

Psalmvertonungen   
Gottesdienst am Sonntag Kantate 
mit dem Kirchenchor Aichelberg 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Gottfried Lö.Dler 

 
Sonntag, 15. Mai 2022, 10:45 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“   
Gottesdienst am Sonntag Kantate 
mit dem Kinderchor Bad Wildbad und der Wildbader Kantorei 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Gottfried Lö.Dler 
 

Dienstag, 24. Mai 2022, 18:00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Musik zum Feierabend 
30 Minuten Musik 
Eintritt frei. 

 
Freitag, 8. Juli 2022, 19:30 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Konzert mit „Jontef“ 
„Wos werd sajn? Das Beste aus 34 Jahren...“ 
Kartenvorverkauf bei der Touristik Bad Wildbad  
(Vorverkauf: 10 €, Abendkasse: 12 €). 
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Weitere Informationen unter www.jontef.de 
 

Dienstag, 28. Juni 2022, 18:00 Uhr 

Stadtkirche Bad Wildbad 

Musik zum Feierabend 
30 Minuten Musik 
Eintritt frei. 

 
Sonntag, 10. Juli 2022, 17:00 Uhr 

Stadtkirche Neuenbürg 

Musikalische Andacht 
Bezirkschortag in Neuenbürg 

 
Änderungen vorbehalten. 
Bitte informieren Sie sich im Vorfeld der Veranstaltungen für aktuelle Informati-
onen auch über die örtliche Tagespresse. 
Weitere Konzerte und Veranstaltungen finden Sie auf unserer Homepage 

www.wildbad-evangelisch.de unter der Rubrik „Kirchenmusik“. 
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Die TelefonSeelsorge Nordschwarz-
wald arbeitet im Au-trag der Kir-
chen und ihrer Gemeinden seit 50 
Jahren in der seelsorgerlichen Be-
gleitung von Menschen in suizida-
len Krisen und schwierigen Lebens-
situationen.  
Seit 50 Jahren sind wir rund um die 
Uhr für Ratsuchende 

erreichbar. In dieser Zeit sind zur 
telefonischen Seelsorge auch die 
Mail- und Chatseelsorge hinzugekommen. 

Im Mai 2o22 feiert die TelefonSeelsorge ihr 50-jähriges Jubiläum und sind drei ö.-
fentliche Veranstaltungen geplant. Zu diesen sind alle Menschen im Bereich der 
TelefonSeelsorge Nordschwarzwald herzlich einladen. 

Vortrag 

16. Mai 19 Uhr 

Hohenwart Forum 

Pater OSB Elmar Salmann: 
„Jeder Mensch ist ein Universum  
und (deshalb) ganz allein“ 
Eintritt: 10 € 

Ök. Gottesdienst 

15. Mai 16 Uhr 

St. Franziskuskirche Pforzheim 

Pater OSB Elmar Salmann 
Ensemble All´Altezza 

Konzert 

22. Mai 19 Uhr 

Stadtkirche Peter und Paul Calw 

„A Tonal A.fair“ 
Christian Segmehl (Saxophon) 
Manuel Fischer-Dieskau (Cello) 
Eintritt frei 
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Kinderseite 
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Die Notfallseelsorge hat sich als kirchliches Ar-

beitsfeld etabliert. Seelsorgerinnen und Seelsor-
ger (ob haupt- oder ehrenamtlich) begleiten Men-
schen in außergewöhnlichen und o-t extrem be-
lastenden Lebenssituationen und bieten in Not- 
und Krisensituationen Hilfe an. Die Notfallseel-
sorge ist rund um die Uhr einsatzbereit. Bei klei-
neren und größeren Schadensereignissen sind die 
Notfallseelsorgenden eingebunden in die Einsät-
ze der Rettungsdienste, Feuerwehren oder der Polizei, dadurch erfahren Betro.fe-
ne neben der ersten medizinischen Hilfe auch erste seelsorgerliche und psychoso-
ziale Unterstützung. Die Notfallseelsorge wird beispielsweise beim Überbringen 
einer Todesnachricht (gemeinsam mit der Polizei), Suizid, Unfällen, Brandeinsät-
zen, plötzlichem Kindstod und akut lebensbedrohlichen Erkrankungen oder er-
folgloser Reanimation angefordert und bietet auch Nachsorge für betro.fene Ein-
satzkrä-te an. 
Alle Mitarbeitenden in der Notfallseelsorge werden für ihre Arbeit durch Ausbil-
dungskurse der evangelischen und katholischen Kirchen in Baden Württemberg 
gut ausgebildet. 

Haben Sie Interesse an der Mitarbeit  in der PSNV / Notfallseelsorge? 
Sie haben eine seelsorgerische Ausbildung (auch KSA oder KESS)  

oder ähnlich gelagerte Ausbildung (Hospiz- oder Trauerbegleiter*in)?  
Sind Sie bereits hauptberuDlich im Bereich Seelsorge. Sozialarbeit tätig?  

Dann wenden Sie sich gerne an unsere  hauptamtliche Koordinatorin  
und Leitung für PSNV-Arbeit / Notfallseelsorge, 

Kirsten Kastner, kirstenkastner@elkw.de , Telefon 0160 / 1854403 
 

Wir freuen uns, wenn Sie unsere Arbeit  
im Gebet und mit Spenden unterstützen: 

Evangelischer Kirchenbezirk Calw-Nagold 
IBAN: DE 75 6665 0085 0005 0232 54 
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Konfirmation in Bad Wildbad 

Am 08. Mai 2022 feiern wir in der Stadtkirche die Konfirmation von acht Jugendli-
chen aus unserer Kirchengemeinde. 

Das Wort „Konfirmation“ leitet sich vom Lateinischen confirmare ab, das auf 
Deutsch so viel wie bestätigen, bekrä%tigen bedeutet. Bei der Taufe haben Eltern und 
Paten die Verantwortung dafür übernommen, ihre Kinder so zu erziehen, dass sie 
in den christlichen Glauben hineinwachsen können.  

Nun sind die Jugendlichen selbst groß und bestätigen an der Konfirmation ihre 
Taufe. Auf Gottes „Ja“, das ihnen bei der Taufe zugesprochen wurde, antworten die 
Jugendlichen an der Konfirmation mit ihrem „Ja“. Damit bekrä%tigen sie ihre Ab-
sicht, in ihrem Leben weiterhin mit Gott unterwegs sein zu wollen. Neben dem 
Bekenntnis zum christlichen Glauben und ihrer Aufnahme als mündige Mitglieder 
in die Gemeinde steht der Segen Gottes im Mittelpunkt des Festgottesdienstes.  

Am 08. Mai 2022 werden um 10 Uhr in der Stadtkirche konfirmiert:  

Bauer, Niklas  Gehb, Lina Grünwedel, Magnus 

Frey, Julian  Jocubeit, Lea  Junghanns, Lisa  

Keller, Lilli  Ru-f, Luis  

Die Konfi-Gruppe mit Pfarrer Christoph Scharr beim Vorstellungsgottesdienst im vergangenen 
Sommer. Am Anfang des Konfi-Jahres erhielten die Konfirmanden von der Kirchengemeinde ihre 
Konfirmandenbibeln (auf dem Bild fehlen Lea Jocubeit und Lilli Keller). 
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Während der gemeinsamen Konfi-Zeit haben sich die Konfirmandinnen und Kon-
firmanden mit den „Basics“ des christlichen Glaubens auseinandergesetzt. Im Kon-
firmandenunterricht mittwochnachmittags, den Konfi-Samstagen und auf dem 
Konfi-Wochenende im Freizeitheim Sprollenhaus konnte ein Gespür für die Liebe 
und Nähe Gottes wachsen.  

Wir freuen uns, wenn Sie die Jugendlichen auf ihrem Weg zur Konfirmation im 
Gebet begleiten.  

Die Konfis beim Basteln ihrer Konfi-Kerze im Ludwig-Hofacker-Haus.  

Konfi-Jahrgang 2022/23  

Alle Wildbader Jugendlichen, die im kommenden Schuljahr 2022/23 die 8. Klasse 
und den ev. Religionsunterricht besuchen, sind herzlich eingeladen, an der kom-
menden Konfi-Zeit teilzunehmen. Die erste Konfi-Stunde wird am Mi., 29. Juni 
von 15.30 – 17 Uhr sein. Höhepunkt und Abschluss des gemeinsamen Jahres ist 
die Konfirmation am 30. April 2022 in der Stadtkirche.  

Die betre.fenden Familien werden von uns mit einem Einladungsbrief ange-
schrieben, können sich aber auch gerne bei uns melden. Entweder direkt bei Pfr. 
Scharr (Tel. 95 95 368; Email: pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de) oder im 

Pfarramt I (Tel. 2563; Email: pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de). 
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Konfirmation in  Sprollenhaus (und Aichelberg) 

Der Konfirmationsgottesdienst in Sprollenhaus findet am Sonntag „Kantate“ (15. 
Mai 2022) statt. Darauf bereiten sich vor (von links nach rechts): aus Sprollenhaus: 
Simona Klumpp, Tian Fynn Mössinger und Zoe Schmid und aus Aichelberg: Fanny 
Magdalena Schulze.  
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Kinderseite 

Gemeinde aktuell 
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Sommertau)fest am 11. Juli 
Mit der Taufe feiern wir Gottes großes „JA“ 
zu uns, das unser ganzes Leben lang gilt - 
egal welchen Weg wir nehmen. Wir feiern 
dabei auch, dass alle Getau-ten als Kinder 
Gottes eine Gemeinscha-t bilden, die zu-
sammenhält und sich gegenseitig unter-
stützt. So wird Gottes Liebe in unserem Le-
ben sichtbar.  

Dass dennoch viele Kinder nicht getau-t 
sind, hat ganz unterschiedliche Gründe, die wir achten und respektieren. Vielleicht 
fehlte bislang einfach die richtige Gelegenheit. Jetzt ist sie da! Wir laden Sie zu 
einem ganz besonderen Ereignis ein. Wir feiern ein großes  

SOMMERTAUFFEST 
am Sonntag. den 10. Juli 2022 

um 10.30 Uhr bei bzw. in der ev. Kirche in Enzklösterle. 

Zu diesem Fest sind alle noch nicht getau-ten Kinder bis 12 Jahre mit ihren Fami-
lien eingeladen. Sollte auch ein älteres Familienmitglied die Taufe wünschen, kön-
nen wir diese gerne mitfeiern.  

Im Anschluss an den Gottesdienst laden die evangelischen Kirchengemeinden Sie 
und Ihre Gäste zu einem Grillfest ein, verbunden mit einem kleinen Programman-
gebot für die Kinder.  

Kosten entstehen für die Familien keine! 

Warum ein SOMMERTAUFFEST? 

Um Teil einer großen Gemeinscha-t, der Kirche, zu werden. 

Denn jedes Kind ist ein Geschenk Gottes. Und jede Geburt ist ein neues Wunder 
des Lebens. Grund genug, ein schönes Fest zu feiern. Die Taufe gibt dafür Gele-
genheit. 
Hier können wir: 

Danke sagen, dass Gott uns liebt 

Danke sagen  für das neue Leben 
Sind Sie interessiert? 

Gemeinde aktuell 
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Dann melden Sie sich bis 15. Mai 2022 zum 

SOMMERTAUFFEST an. 

Und wie geht es dann weiter? 

An zwei Themen-Abenden (3. und 22. Juni) 
werden wir uns in vielfältiger Weise mit dem 
Thema „Taufe“ beschä-tigen. 

Flankiert werden die Abende durch ein per-
sönliches Taufgespräch, zu dem Sie der zu-
ständige Pfarrer / die zuständige Pfarrerin ein-
lädt. Patinnen und Paten können gerne an diesem Gespräch teilnehmen. 

Nähere Informationen bekommen Sie bei Pfarrer Gottfried Lö.Dler. 

(siehe auch: www.bad-wildbad.de/Sommertau.fest) 

Am Samstag, 2. Juli um 14.30 Uhr  

findet mit allen Teilnehmenden des  

SOMMERTAUFFESTES  

ein Taufvorbereitungstre.fen statt.  

Dieses beginnt in der Kirche Enzklösterle und 
findet seine Fortsetzung im Gemeindehaus 
gleich nebenan.   

Dort gibt es alle Infos rund um den Gottes-
dienst und das gemeinsame Fest am 10. Juli 
2022. Kinderbetreuung wird selbstverständlich 
angeboten. 

Die evangelischen Kirchengemeinden Höfen, Calmbach, Bad 

Wildbad, Enzklösterle und Aichelberg laden herzlich ein! 

Gemeinde aktuell 
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Interview mit Prälat Markus Schoch 

Am 1. Mai wird der neue Regionalbischof von 
Reutlingen Markus Schoch vom Landesbischof 
Dr. h. c. Frank Otfried July in sein Amt einge-
setzt. Der 56jährige Theologe aus Schwäbisch 
Hall studierte Theologie in Tübingen, Leipzig 
und Jerusalem. Er war seit November 2017 Bi-
schof von Georgien und dem südlichen Kauka-
sus und hatte bereits zuvor mehrere Stellen in 
Auslandsgemeinden inne. Wir haben Markus 
Schoch einige Fragen gestellt: 

Worauf freuen Sie sich? 

Ich freue mich sehr auf die Kontakte und den 
Austausch mit den Menschen. Bei den bisheri-
gen Begegnungen wurde mir viel Vertrauen 
und Wertschätzung entgegengebracht. Dafür 
bin ich dankbar. Und ich freue mich darauf, dass ich endlich wieder Gottesdienst 
feiern kann, in dem nur eine Sprache gesprochen wird, und nicht alles in zwei bis 
drei andere Sprachen übersetz werden muss, wie das hier im Kaukasus üblich ist. 

Wovor haben Sie Respekt? 

Die Vielfalt der Aufgaben ist enorm und es braucht Zeit, bis ich alles kennenge-
lernt habe. Die Prälatur Reutlingen mit ihren 12 Kirchenbezirken ist schließlich die 
größte Region der Landeskirche. Zum Glück muss ich nicht alles auf einmal tun. 

Wissen Sie als angehender Reutlinger was ein Kimmicher ist? 

Vielleicht ein besonderes Brötchen? Ich kenne nur Seelen und bei uns im Unter-
land gab´s bloß "oifache Weckle“. In Georgien gibt es das sogenannte Tone Brot – 
eine Art Fladenbrot in einem Tonofen gebacken. Und Chatschapuri mit Käse ist 
auch sehr lecker. Aber ich freue mich, Kimmicher kennenzulernen.  

Welches Biblische Wort begleitet Sie im Leben?  

Immer wieder bewegt mich die Geschichte des Propheten Elia aus dem 1. Buch der 
Könige. Er soll auf einem Berg Gott begegnen und er findet ihn nicht im Wind und 
nicht im Erdbeben und auch nicht im Feuer. Gott begegnet ihm im stillen san-ten 
Sausen. Das lehrt mich, Gott ist nicht immer da, wo wir ihn vermuten, o-t kommt 
er ganz leise und unau.fällig daher.   
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Vielen Dank für das Gespräch und alles Gute für Ihren Umzug! 

Der Gottesdienst zur Amtseinführung von Prälat Markus Schoch findet statt am 1. 
Mai 2022 um 15 Uhr in der Marienkirche in Reutlingen. Coronabedingt gibt es nur 
eine begrenzte Platzzahl. Der Gottesdienst wird aufgenommen und anschließend 
auf der Homepage der Landeskirche und beim Regionalsender RTF1 ausgestrahlt.  

Magdalena Smetana,  

Medienbeau-tragte der Prälatur Reutlingen 

 

Dekan Botzenhardt erhält Verstärkung  

Mein Name ist Christopher Zeyher, ich bin 30 Jah-
re alt und werde nun ab dem 01. März 2022 für ein 
Jahr als Pfarrer zur Dienstaushilfe bei Dekan 
Joachim Botzenhardt im Kirchenbezirk Neuen-
bürg tätig sein. Ich wohne gemeinsam mit meiner 
Frau in Stuttgart, da sie dort aktuell Vikarin ist. 

Ich selbst habe gerade mein Vikariat, also die 
zweieinhalbjährige praktische Ausbildungszeit 
zwischen Theologiestudium und Pfarramt, in 
Stuttgart-Heslach abgeschlossen.  

Nun freue ich mich auf die Arbeit als Pfarrer bei 
Ihnen in Neuenbürg, einer für mich ganz neuen 
Umgebung. Denn geboren und aufgewachsen bin ich etwa 70km östlicher: Zwar 
bin ich in Nürtingen geboren, allerdings habe ich die längste Zeit in Esslingen ge-
wohnt und würde daher jene schöne Stadt am Neckar am ehesten als meine Hei-
matstadt bezeichnen. Nach dem Abitur arbeitete ich für ein Jahr über ein Freiwilli-
genprogramm der badischen Landeskirche in einer diakonischen Einrichtung der 
Waldenserkirche auf Sizilien.  

2012 begann ich das Theologiestudium in Tübingen, das mich auch nach Berlin 
und Zürich führte. Mit meinem Vikariat in der Kirchengemeinde Stuttgart-Heslach 
von 2019-2022 beendete ich dann meine Ausbildung zum Pfarrer. Nun bin ich neu-
gierig darauf, Kirche in einem ganz neuen Kontext zu erleben, bei Ihnen in Stadt 
und Kirchenbezirk Neuenbürg. Und ich freue mich, vor allem Sie kennenzulernen, 
sei es in Begegnungen, Gesprächen, Gottesdiensten oder bei anderen Gelegenhei-
ten. Kommen Sie gerne auf mich zu. 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

April    

3. April 10.45 9.15 9.15 

10. April 9.15 10.45 
10.45 
Taufe 

14. April 

Gründonnerstag 
19.30 19.30 ——— 

15. April 
Karfreitag 

10.45 9.15 9.15 

17. April 

Ostersonntag 

5.30 
Osternachtsfeier 

mit der Kantorei 

10.45 
mit dem Kinderchor 

und Taufe 

——— 

 

9.15 

——— 

 

9.15 

18. April 

Ostermontag 
9.15 ——— ——— 

24. April 18.30 10.45 10.45 

Mai    

01. Mai 10.45 9.15 9.15 

08. Mai 
10.00 

Konfirmation 
10.45 10.45 

15. Mai 
10.45 

mit der Kantorei 

10.00 
Konfirmation 

9.15 
mit dem Kirchenchor 

22. Mai 18.30 10.45 10.45 

26. Mai 

Himmelfahrt 
9.15 ——— 10.45 

29. Mai 
10.45 

mit Taufe 
9.15 9.15 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Juni    

05. Juni 

Pfingstsonntag 
10.45 9.15 9.15 

06. Juni 

Pfingstmontag 
11.00 

auf dem Sommerberg 
——— ——— 

12. Juni 9.15 10.45 10.45 

19. Juni 
10.45 
Taufe 

9.15 9.15 

26. Juni 
11.00 

auf dem Sommerberg 
10.45 10.45 

Juli    

03. Juli 10.45 9.15 9.15 

10. Juli 

17. Juli 10.45 9.15 9.15 

24. Juli 

11.00 

auf dem Sommerberg 

18.30 

11.00 

EJW-Fest 

——— 

10.45 

 

——— 

10.30 

Sommertau.fest in Enzklösterle  

31. Juli 10.45 9.15 9.15 

Jesus Christus spricht: 

Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. 
Johannes 6, 37 
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Termine Bad Wildbad 

April 

Dienstag, 05. April 
 18.00 Uhr Musik zum Feierabend, Stadtkirche 

Gründonnerstag, 14. April  
 19.30 Uhr Abendmahlgottesdienste in der Stadtkirche und Kirche Sprollenhaus 

Karfreitag, 15. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst zum Karfreitag, Kirche Sprollenhaus  
 10.45 Uhr Gottesdienst zum Karfreitag, Stadtkirche 

Ostersonntag, 17. April  
 5.30 Uhr Osternachtsfeier mit der Wildbader Kantorei, Stadtkirche 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Gottesdienst für alle, mit Taufen und dem Kinderchor, Stadtkirche 

Ostermontag, 18. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche  

Samstag, 23. April 
 19.00 Uhr Konzert A-Cappella-Formation „ZwölDklang“, Stadtkirche 

Donnerstag, 28. April 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
 

Mai 

Freitag, 06. Mai 
 19.30 Uhr Floriansgottesdienst, Stadtkirche 

Sonntag, 08. Mai 
 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Stadtkirche 

Sonntag, 15. Mai 
 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Kantate-Gottesdienst zu den Psalmen mit der Wildbader Kantorei, 

Stadtkirche 

Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 26. Mai 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 
 

Termine 
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Juni 

Donnerstag, 01. Juni 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 

Pfingstsonntag, 05. Juni 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 

Pfingstmontag, 06. Juni 
 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Kirche Calmbach 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen, Sommerberg  

Sonntag, 26. Juni 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen „Wildacker“ Sommerberg 
 

Juli 

Donnerstag, 07. Juli 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 

Freitag, 08. Juli 
 19.30 Uhr Konzert mit Jontef: Wos werd sajn?, Stadtkirche 

Sonntag, 10. Juli 
 10.30 Uhr Sommertau.fest, Enzklösterle 

Donnerstag, 21. Juli 
 18.30 Uhr Gemeindedienst, LHH 

Sonntag, 24. Juli 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen „Wildacker“ Sommerberg  
 11.00 Uhr Aussendungsgottesdienst des EJW auf dem Sportplatz Sprollenhaus 
 
 

Termine Aichelberg 
April 

Dienstag, 12. April 
 19.30 Uhr Frauentre.f mit dem Thema Glückseligkeit, Pfarrhaus 

Karfreitag, 15. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst zum Karfreitag, Kirche Aichelberg 
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Ostersonntag, 17. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit einer musikalischen Ostergeschichte,  
  mit dem Kirchenchor, Kirche Aichelberg 

Dienstag, 26. April 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 
 

Mai 

Sonntag, 15. Mai 
 9.15 Uhr Kantate-Gottesdienst zu den Psalmen mit dem Kirchenchor,  
  Kirche Aichelberg 

Dienstag, 17. Mai 
 18.00 Uhr Wanderung mit Schöpfungspsalmen - Frauentre.f,  
  Tre.fpunkt Kirche Aichelberg 

Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 26. Mai 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg  

Dienstag, 31. Mai 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 
 
Juni 

Pfingstsonntag, 05. Juni 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Pfingstmontag, 06. Juni 
 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Kirche Calmbach 

Freitag, 24. Juni 
 19.00 Uhr Wunschliedersingen bei oder in der Kirche Aichelberg 
 

Juli 

Dienstag, 05. Juli 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 

Dienstag, 19. Juli 
 19.30 Uhr Frauentre.f: Sommerfest und Gedanken zur Jahreslosung 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 
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Statistisches 2021 
Bad Wildbad 

Opfer an Dritte 
Weltmission 1.110 € 
Diakonie 1.197 € 
Brot für die Welt 2.681 € 
PDlichtopfer 838 € 
Sonstiges 4.226 € 
Summe Fremdopfer: 10.052 € 

Spenden 
Kirchenmusik 1.300 € 
Jugendarbeit 1.772 € 
Kindergärten 1.567 € 
Konfirmandenarbeit 200 € 
Hospizdienst 3.460 € 
Sonstiges 355 € 
Gesamt: 8.654 € 

Opfer, Spenden, Sponsoring für  

Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer:  8.010 € 
Wildbader Beitrag: 6.438 €  

Aichelberg 

Opfer an Dritte 
Weltmission 66 € 
PDlichtopfer 1.407 € 
Sonstiges 322 € 
Summe Fremdopfer: 1.795 € 
 
 

Spenden 
Kirchenmusik — € 
Jugendarbeit — € 
Kindergarten 400 € 

Kirchengebäude 500 € 
Sonstiges 500 € 
Gesamt: 1.400 € 
 
Opfer, Spenden, Sponsoring für  

Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer: 3.335 € 
Aichelberger Beitrag: 1.675 € 

     Bad Wildbad    Aichelberg 

Kindertaufen:    12   4 
Taufen Erwachsener:    3   1 
Trauungen:     7   1 
Austritte:     11   6 
Aufnahmen:    3   - 
Beerdigungen:    38   4 
Konfirmanden:    14   - 

Allen ein herzliches Dankeschön,  die die Arbeit der Kirche  

vor Ort und in der Welt  durch ihre Gabe und ihr Gebet mittragen! 

„Es ist das Herz, das gibt. Die Hände geben nur her.“ - aus Zaire 
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Gottfried Lö�6ler ist seit 25 Jahren Pfarrer in Wildbad 

Vor 25 Jahren trat Gottfried Lö.Dler seinen Dienst als Pfarrer bei der Evangelischen 
Kirchengemeinde Bad Wildbad an. Aufgrund dieses Jubiläums überreichte Ulrike 
Kämmerer, zweite Kirchengemeinderatsvorsitzende, im Namen der acht Kirchen-
gemeinderäte einen Geschenkkorb, und Gottfried Lö.Dler war zu einem Interview 
bereit, obwohl er sonst nicht so gern über sich selbst spricht. 

Bevor Gottfried Lö.Dler nach Wildbad kam, war er als Vikar in Herbrechtingen auf 
der Ostalb tätig und kam dann als Pfarrer zur Dienstaushilfe zum Dekan nach 
Crailsheim. Zu der Zeit gab es nicht viele o.fene Stellen, auf die man sich als evan-
gelischer Pfarrer bewerben konnte, doch Studienkollege Pfarrer Martin Joos mach-
te Gottfried Lö.Dler schließlich auf  „Wildbad I“ aufmerksam. Diese Stelle war schon 
einige Zeit vakant, und da seine Frau Esther aus Nagold-Hochdorf stammte, ergab 
das eine das andere.  

Geradezu „verliebt“ hat sich Gottfried Lö.Dler gleich beim ersten Betreten in die 
Stadtkirche mit ihrer besonderen Bauform. Der helle, sich ö.fnende Kirchenraum 
lädt durch die zurückweichenden Emporen ein, in die Weite der Gegenwart Gottes 
einzutreten. Unterstützt wird dies noch durch die ovale Bauform, die sich nur bei 
ganz wenigen Kirchen findet. 

Höhepunkte der vergangenen 25 Jahre 

Gefragt nach den Höhepunkten der vergangenen 25 Jahre, fällt Gottfried Lö.Dler als 
erstes die Wildbader Kinderbibel ein, die im Jahr 2003 erschien. „Ein super Ge-
meinscha-tsprodukt“, schwärmt er noch heute, „an dem sich neben den Mitarbei-
tern auch die Kindergärten, Schulen und Jungscharen beteiligten.“ 50 biblische 
Geschichten von der Schöpfung bis zur O.fenbarung wurden in der Kinderbibel 
nacherzählt und illustriert. Die 800 gedruckten Exemplare waren rasch vergri.fen, 
doch auf der Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde sind die Geschichten 
und Bilder nach wie vor eingestellt. 

Als weitere „Highlights“ nennt Lö.Dler die Einweihung des Meisterntunnels gleich 
zu Beginn seiner Tätigkeit in Bad Wildbad, die Renovierung des Ludwig-Hofacker-
Hauses im Jahr 2007, die Durchführung der Kirchenbezirkstage 2015 und 2018, die 
Sommertau.feste, die es seit dem Jahr 2014 gibt und viele schöne Konfirmanden-
freizeiten. Und auch die Taufe von iranischen Flüchtlingen ist Lö.Dler als besonde-
res Ereignis im Gedächtnis geblieben. Der Taufunterricht wurde dank der Unter-
stützung durch Pfarrer Johannes Oesch aus Bad Herrenalb dreisprachig durchge-
führt: Deutsch, Englisch und Farsi. 
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Fast ein bisschen stolz ist Gottfried 
Lö.Dler darauf, dass die Kirchenge-
meinden von Höfen bis Enzklösterle 
auf seine Initiative hin seit dem Jahr 
2011 die Grußhe-te für Jubilare selber 
machen. Jeder Pfarrer steuert etwas 
bei, sodass der individuelle Aufwand 
überschaubar bleibt, und durch ent-
sprechende AuDlagen bleiben auch 
die Kosten im Rahmen. Diese He-te 
werden von den Jubilaren sehr ge-
schätzt und tragen ganz nebenher 
auch dazu bei, dass die Pfarrerscha-t 
im Oberen Enztal zusammenwächst. 

Weitere positive Impulse für das Ge-
meindeleben konnte Pfarrer Lö.Dler 
geben, indem er beispielsweise im 
Jahr 1998 den Anstoß gab für gemeinsame Mitarbeiterfeste für haupt- und ehren-
amtlich Tätige, oder dadurch, dass es seit dem Jahr 2001 Osternachtgottesdienste 
gibt. 

Auch das Tripptrapp-Projekt startete unter Lö.Dlers Regie. Das Ziel des Projektes es 
ist, Familien und Taufpaten eine Hilfe an die Hand zu geben, um ihre Kinder im 
christlichen Glauben zu erziehen und in ihnen Ho.fnung und Zuversicht auf den 
lebendigen Gott zu wecken. Dazu überreicht die  Kirchengemeinde jedem Kind 
evangelischer Eltern von der Geburt bis zum Schuleintritt pro Jahr jeweils drei 
Päckchen mit Bilderbüchern, CDs, Bastelmaterial und Spielsachen sowie einen El-
ternbrief mit Anregungen zur Entwicklung und Erziehung des Kindes. 

Was macht Gottfried Lö)Aler besonders gern? 

Gottfried Lö.Dler feiert gerne Gottesdienste, auch wenn er sich o-t wünscht, mehr 
Zeit für die Vorbereitung zu haben. Ob Früh-, Spät- oder Abendgottesdienst, im 
Kindergarten, bei der Feuerwehr oder im Grünen – für Lö.Dler ist es wichtig, dass 
für jeden Einzelnen Platz ist in der Gemeinde, gerade auch für Kinder. 

Dabei sind die Gottesdienste in Wildbad anders als in Sprollenhaus oder Aichel-
berg, für das er seit dem Jahr 2019 ebenfalls zuständig ist. Schön findet Pfarrer 
Lö.Dler, dass in Sprollenhaus und Aichelberg die Schri-tlesung von Gemeindemit-

Ulrike Kämmerer überreicht Gottfried Lö.Dler anlässlich 

seines 25-jährigen Jubiläums einen Geschenkkorb der 

acht Kirchengemeinderäte. 
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gliedern beziehungsweise Kirchengemeinderäten übernommen wird, und außer-
dem begeistert ihn die hohe Qualität der Kirchenmusik, die Regina Böpple, Ewald 
Haag und Martin Nonnenmann den Kirchenbesuchern bieten. Aus Erfahrung weiß 
Lö.Dler, dass das nicht überall im Kirchenbezirk so ist. 

Überhaupt ist Gottfried Lö.Dler sehr musikalisch, spielt selbst Posaune und Gitarre 
und singt auch gern. Aber die regelmäßige Teilnahme an Proben des Posaunen-
chors oder der Kantorei war aus terminlichen Gründen auf die Dauer dann leider 
doch nicht machbar. 

Besonders freut sich Gottfried Lö.Dler darüber, wenn er Familien über Jahre hinweg 
begleiten kann, beispielsweise von der Taufe über die Konfirmation bis hin zur 
Trauung. Außerdem macht ihm die Mitarbeit im Kirchenbezirk als Stellvertreter 
des Dekans, als Prädikantenpfarrer und als Mitglied im Kirchenbezirksausschuss 
viel Spaß. Seine Stärken sieht er im Organisieren, der Scha.fung von Strukturen 
und dem vorausschauenden Denken zur Beurteilung der möglichen Konsequen-
zen von anstehenden Entscheidungen. 

Mit einem Blumenfenster voll verschiedener PDlanzen vergleicht Gottfried Lö.Dler 
die Gemeinde: Alle Gemeindemitglieder sind unterschiedlich, manche sind ganz 
anspruchslos, andere brauchen viel Aufmerksamkeit; manche haben Stacheln und 
andere präsentieren ihre schöne Blüten; manche wachsen üppig und andere küm-
mern vor sich hin. „Dann ist es schön, wenn man trotz aller Unterschiede zueinan-
der findet und sich wertschätzt“, sagt Lö.Dler. „Gerade das ist mir wichtig und liegt 
mir besonders am Herzen.“ 

Wo lagen und liegen besondere Herausforderungen? 

Eine besondere Herausforderung sieht Pfarrer Lö.Dler darin, dass im Laufe der Zeit 
insgesamt 2,25 Pfarrstellen im Distrikt wegfielen. Deshalb musste und muss auch 
kün-tig nach Synergiee.fekten gesucht werden. Lö.Dlers langfristige Zukun-tsvision 
hierzu ist die Scha.fung einer einzigen Kirchengemeinde von Höfen bis Enzklöster-
le, was Freiräume scha.fen würde für die pfarramtlichen Kernaufgaben wie Gottes-
dienste oder Seelsorge. Dann könnten die Pfarrer auch vermehrt gabenorientiert 
arbeiten und nicht jeder müsste alle Funktionen abdecken. 

In einigen Bereichen funktioniert die Zusammenarbeit „im Tal“ schon ganz gut, 
neben den bereits erwähnten Grußhe-ten beispielsweise auch bei Vertretungen 
oder bei Predigtreihen. Oder bei der Vereinigung der Posaunenchöre aus Sprollen-
haus und Aichelberg. Oder beim Konfirmandenunterricht. Oder bei der Kampagne 
„Erwachsen glauben 2.0“, die in diesem Jahr im Kirchenbezirk stattfindet. 
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Weitere Herausforderung sind die stagnierenden Finanzmittel, der Zerfall der Ge-
sellscha-t und auch der Gemeinde in einzelne Milieus, aber auch die Weiterfüh-
rung von Kindergottesdiensten in Wildbad und in Sprollenhaus oder die vakante 
Pfarrstelle in Calmbach. Die Gemeindehäuser in Sprollenhaus und Wildbad sowie 
die Heizung, die Elektrik und die Kirchentreppe in Aichelberg stellen bauliche Her-
ausforderungen dar. 

Stichwort „Kindergärten“: Die Kindertagesstätte Oberlin wurde Sprach-Kita und 
der Fröbel-Kindergarten veränderte sich zum Kinder- und Familienzentrum 
(KiFaZ) mit Sprach-Kita. Im Jahr 2020 wurden die Kindergärten konzeptionell wei-
terentwickelt, indem für die drei evangelischen Kindergärten in Wildbad und in 
Sprollenhaus eine Gesamt-Leitungsstelle gescha.fen wurde. Und auch sonst gibt 
es in den Kindergärten immer wieder Veränderungen, beispielsweise durch den 
Wechsel von Mitarbeiterinnen oder Leiterinnen. Erfreulich findet Lö.Dler, dass ge-
genwärtig drei Erzieher in den Einrichtungen beschä-tigt sind, denn Kinder brau-
chen auch männliche Vorbilder als Gegenüber. 

Grundsätzlich sorgt jede personelle Veränderung erst einmal für Stillstand, und 
dann kommt es in der Regel zu einer gewissen Neuausrichtung. Und solche Um-
brüche gab es nicht nur in den Kindergärten, sondern beispielsweise auch in der 
KirchenpDlege, im Sekretariat, bei den Mesnern und bei der Kantorenstelle. 

Auch institutionell änderte sich einiges: Im Jahr 2005 wurde auf Betreiben von 
Kristine Bürk der Hospizdienst im Oberen Enztal etabliert. Seit 2011 gibt es das 
Haus der Diakonie in Calmbach, für dessen Entstehung die Erlacher Höhe und der 
Diakonieverband Nördlicher Schwarzwald die treibenden Krä-te waren. 2020 fusi-
onierte die Diakoniestation Bad Wildbad mit der in Neuenbürg und Engelsbrand. 
Und ganz aktuell ist die Fusion der KrankenpDlegefördervereine von Höfen über 
Calmbach und Wildbad bis Enzklösterle und Aichelberg auf den Weg gebracht. In 
all diesen Prozessen nahm Lö.Dler die Impulse auf und unterstützte in vielfältiger 
Hinsicht die Gründung und Weiterentwicklung im jeweiligen Bereich. 

Und was macht Gottfried Lö)Aler in seiner freien Zeit? 

Bei üblicherweise 60 bis 70 Wochenstunden Arbeit bleibt ihm nicht so viel freie 
Zeit. Aber wenn sich irgendwo doch ein Zeitfenster au-tut, dann bewegt sich Gott-
fried Lö.Dler gerne in der schönen Natur rund um Bad Wildbad. 

Claudia Benz 
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Verabschiedung von Doris Renner in den Ruhestand 

Am 28. Januar fand vor dem Fröbel-Kindergarten die Verabschiedung von Doris 
Renner in den Ruhestand statt. Die KinderpDlegerin war mehr als 30 Jahre lang im 
Kindergarten tätig. 

Der Parkplatz vor dem Kindergarten war mit bunten Wimpeln und Lu-tballons 
geschmückt und vorsichtshalber war auch ein Pavillon aufgebaut worden. Den 
brauchte man zwar nicht, aber es war doch ziemlich kalt an diesem Morgen. Trotz-
dem fanden sich zu Ehren von Doris Renner neben den o.fiziellen Teilnehmern 
auch einige Eltern ein. 

Petra Kaiser, die Leiterin der evangelischen Kindergärten von Wildbad und Sprol-
lenhaus, dankte Doris Renner für ihren unermüdlichen Einsatz. Sie sei immer zur 
Stelle gewesen und seit 30 Jahren durchgehend und verlässlich da gewesen. „Mit 
Dir geht eine herzensgute und zuverlässige Kollegin, die immer Ruhe bewahrt hat 
und trotzdem mit Herzlichkeit dabei war“, so Kaiser. Sie wünsche ihr das Allerbes-
te und Gottes Segen für den neuen Lebensabschnitt. 

Pfarrer Gottfried Lö.Dler sagte bei der Verabschiedung zu Doris Renner: „Sie haben 
über viele Jahre im Hintergrund die Truppe zusammengehalten und viel gemacht, 
was Sie gar nicht hätten tun müssen.“ Aber wenn man etwas mit Herzblut mache, 
dann stelle sich diese Frage nicht. Doris Renner habe eine ruhige, immer zielstre-

Nach mehr als 30 Jahren im Fröbel-Kindergarten geht Doris Renner (Zweite von rechts) in den Ru-
hestand. Bei der o.fiziellen Verabschiedung waren unter anderem Pfarrer Gottfried Lö.Dler, Kir-
chenpDlegerin Mirjam Helber, Gesamtkindergartenleiterin Petra Kaiser, Elternvertreter Christopher 
Müller und Hausleiterin Franziska Renner dabei. 

Berichte 
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bige und verlässliche Art, die fehlen werde, so Lö.Dler. Seine guten Wünsche fasste 
er in einem Segensgedicht zusammen. 

Kindergartenleitung, Kolleginnen, Kirchengemeinde und Elternvertreter über-
reichten Doris Renner jeweils ein Abschiedsgeschenk und die anwesenden Gäste 
bedankten sich bei ihr mit einem krä-tigen Applaus. Und da Doris Renner Tanz 
und Rhythmik besonders liegen, lag es nahe, dass sich „ihre“ Kinder auch mit ei-
nem Lied von ihr verabschiedeten. Darin bedankten sie sich für alles, was Doris 
Renner für sie getan hat. 

Abschließend ergri.f Doris Renner auch selbst das Wort: „Es tut gut, und es tut 
weh, jetzt gehen zu müssen und solche Worte zu hören.“ Tagtäglich habe die Ar-
beit zwar auch Ärger, aber vor allem viel Freude gemacht. Jeden Tag sei sie „fix und 
fertig“, aber auch zufrieden gewesen, weil sie den Kindern etwas mitgeben konnte. 
Es sei schön, wenn man in der Stadt dann seine früheren Kindergartenkinder und 
auch die Eltern tre.fe. „Der Abschied fällt mir sehr schwer“, sagte Doris Renner und 
bedankte sich „für die tollen Worte“. 

Hausleiterin Franziska Renner verriet, dass im Anschluss an die o.fizielle Verab-
schiedung noch ein wenig im Warmen, also im Kindergarten, weitergefeiert wer-
de, aber nur in kleinem Rahmen. 

Claudia Benz 

Kinder und Erzieherinnen sangen Doris Renner zum Abschied ein Danke-Lied. 

Berichte 
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Rückblick  auf das  

Sprach-Kita-Jahr 2021 
 
 
 

Im Juni 2021 startete der Oberlin-Kindergarten als Sprach-
Kita. Unser erstes Projekt begannen wir mit dem Sprachthe-
ma Wiese. Dabei erzählten uns die Kinder ihre vielen Ge-
schichten und Erfahrungen rund um die Wiese. Es entstan-
den in dieser Zeit viele schöne Bastelarbeiten und die Kinder 
lernten vielfältige Lieder, Geschichten und Fingerspiele über 
die Wiese kennen.  
Auf dem Sommerberg, in unseren Waldwochen, ging es für 

die Oberlinkindergartenkinder 
ganz praktisch auf Entdecker-
tour. Auf unserem Wiesen-
stück begegneten wir bei Son-
ne, Regen und Wind vielen 
verschiedenen Tieren und 
PDlanzen. 
 

 
Natürlich fand im Sommer 2021 auch die Fußball-EM statt und unsere Kinder vom 

Oberlin-Kindergarten waren mit vollem Eifer dabei. Täg-
lich erfuhren unsere Kinder Neuigkeiten vom Fußball 
z.B., dass die Erstaustragung bereits 1960 stattfand, 
Deutschland bereits drei Fußballfinalspiele gewann und 
welche Mannscha-ten gegeneinander spielten. Auch be-
gleiteten wir die EM mit den unterschiedlichsten Spielen, 
es wurde ein Länder-
memory von den Na-

tionalmannscha-ten angefertigt, ein Fußball-
tischspiel gespielt und Wetten abgeschlossen, 
welche Mannscha-t wohl das nächste Spiel 
gewinnt.  

Berichte 
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Begleitet wurden unsere tägli-
chen Aktionen von unseren 
reichhaltig, gestalteten 
Sprachlernspielen. So gibt es 
z.B. Monster am Stiel, die ko-
mische Grimassen ziehen 
(Übung der Mundmotorik), 
von den Kindern gestaltete 

Erzählsteine (Kinder sprechen selbst über ihre Erlebnisse) die im Morgenkreis be-
nutzt werden und verschiedene Würfel-Klatsch-Spiele (Übung von Silbentren-
nung und Wortfeldern) kommen zum Einsatz.  

Unsere schöne Sommerzeit im Kindergarten, wurde mit 
einem schönen Fest zur Einweihung der Sprach-Kita am 
24.07.21 und einem Sommergrillfest im Garten, mit allen 
Eltern beendet.  
 
Das neue Kindergartenjahr 
2021/2022 begann mit dem 
Sprachthema Erntedank. Die Kin-
der erfuhren im Stuhlkreis durch 
viele Bilder die Bedeutung von 

Erntedank. Den Sinn von Erntedank erlebten die Kinder 
durch Geschichten, Lieder, Gebeten und der Fabel von 
Leonardo da Vinci ,,Die Ameise und das Weizenkorn“. Bei 
diesen Aktivitäten und den vielen Bastel -und Malarbei-
ten konnten zahlreiche Sprachanlässe gescha.fen wer-
den.  

Um die Vielfalt unserer Familienkulturen nach 
außen zu präsentieren, haben wir die Eltern im 
Herbst gebeten, auf zwei dünnen Sperrholz-
platten, die Herkun-tsländer der Familien mit 
Ihren Kindern grafisch gestaltet darzustellen. 
Im und vor dem Kindergarten können nun die 
bereits von den Familien gestalteten Kreise und 
Wimpel angeschaut werden. 

Berichte 
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Ende November startete unser lang vorbereitetes Projekt zu den 
Kinderrechten. Hier besuchten uns auch Eule Susi sowie Eule 
Rosalie und erzählten uns die Geschichte aus dem ,,Wald der 
Kinderrechte“. Die Kinderrechte gibt es nun mittlerweile seit 
1989 und sollen über das ganze Kindergartenjahr in 12 Einheiten 
den Kindern vermittelt werden. Die Kinder sind in zwei Gruppen, 
der Juniorgruppe und der Maxigruppe, eingeteilt. Die zwei Eu-
lenhandpuppen begleiten dabei die Kinder mit Liedern, Ge-
schichten, Ausmalbildern und vielen Bildmaterialien zum 
sprachlichen Austausch. Dabei lernen die Kinder nicht nur ihre 
Rechte, sondern auch den gegenseitigen, respektvollen und 
wertschätzenden Umgang kennen.  

Neben den vielen sprachlichen Möglichkeiten in der Ad-
ventszeit, erö.fnete die Sprach-Kita im Dezember ihre 
Kindergarten-Bibliothek. Die Kinder können sich wö-
chentlich ein Buch ausleihen und es zu Hause mit ihren 
Eltern erkunden. Jeden Montag und Dienstag von 7.00 
Uhr bis 8.30 Uhr hat die Bibliothek geö.fnet und kann 
von den Kindern mit der Sprachfachkra-t genutzt wer-
den. Die Bibliothek soll von den Büchern leben, die zu 
Hause zu schade sind, um zu ,,verstauben“. Gern freut 
sich der Oberlin-Kindergarten über eine Spende von gut 
erhaltenen Kinderbüchern für die Kindergartenkinder 
vom Oberlin-Kindergarten. 

Alle Kinder sollen von Anfang an von guten Bildungsangeboten profitieren. Im Januar 
2016 ist daher das Bundesprogramm „Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt 
ist“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gestartet. 
Mit dem Programm fördert das Bundesfamilienministerium alltagsintegrierte sprachli-
che Bildung als festen Bestandteil in der Kindertagesbetreuung. Dies ist ein wichtiger 
Schritt hin zu mehr Chancengleichheit. 
Denn Sprache ist der Schlüssel: Durch sie erschließen wir uns die Welt, treten mit Men-
schen in Kontakt und eignen uns Wissen an. Studien haben gezeigt, dass sprachliche 
Kompetenzen einen erheblichen EinDluss auf den weiteren Bildungsweg und den Ein-
stieg ins Erwerbsleben haben. Dies gilt besonders für Kinder aus bildungsbenachteilig-
ten Familien und Familien mit Migrationshintergrund.  

Berichte 
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Weihnachtsfeier der besonderen Art 
Da der Adventgottesdienst im Oberlin-Kindegarten dieses Jahr leider wieder aus-
fallen musste, haben sich die pädagogischen Fachkrä-te der Kleinkindbetreuung 
eine ganz besondere Alternative überlegt.  
Am 17.12.2021 wurde eine Waldweihnacht, zusammen mit den Eltern und den Kin-
dern, im Kurpark gefeiert. Tre.fpunkt war der Kindergarten. Von dort aus sind alle 
gemeinsam in Richtung Kurpark gelaufen. Im Kurpark wurden wir schon von 
Herrn Heuser, von der Kurgärtnerei Bad Wildbad, erwartet und freudig empfan-
gen. Zu Beginn dur-ten die Kinder den kleinen Tannenbaum und die umliegenden 
Bäume mit Meisenknödel schmücken, damit die Vögel über die Winterzeit genü-
gend Futter finden.  
Nachdem das ganze Futter auf den Bäumen verteilt wurde, haben alle gemeinsam 
einen Adventskreis 
im Freien gemacht. 
Dabei wurde eine 
Weihnachtsge-
schichte vorgelesen, 
Kling Glöckchen Klin-
geling gesungen und 
der Adventskalender 
wurde geö.fnet.  
Es war ein sehr schö-
ner und gelungener 
Abschluss mit den 
Eltern und den Kin-
dern der Kleinkind-
betreuung.  
 

Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön 

Ein ganz besonderer Dank gilt der Kurgärtnerei Bad Wildbad, 

insbesondere Herrn Heuser, für die tolle Unterstützung.  

Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön * Dankeschön 

Berichte 
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Schulobst im Oberlin-Kindergarten 

Bei strahlendem Sonnenschein und kalter Lu-t 
machten sich die sechs Kindergartenkinder mit 
der FSJ-lerin und Frau Stephan aus dem Oberlin
-Kindergarten auf, um frisches Obst und Gemü-
se im Städtle einzukaufen. Seit September 2021 
beteiligt sich der Kindergarten am baden-
württembergischen Schulobstprogamm. Unser 
Begleiter war ein großer Trolley, da konnte das 
viele Obst und Gemüse gut verstaut werden. 
Schon beim Spaziergang zu unserem Obstliefe-
ranten waren alle schon gespannt, welche fri-
sche Leckereien es wohl gibt. Zum Glück war 
geschmacklich für jeden etwas dabei, der Trol-
ley wurde mit Äpfeln, Mandarinen, Radieschen, 
Gurken, Tomaten und Möhren gefüllt.  

Ein großes Dankeschön an den Edeka Fedele für das leckere Obst und Gemüse und 
dass sie dieses Projekt möglich gemacht haben. 

 

 

 

Berichte 
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Das EU-Schulprogramm 

Seit dem Schuljahr 2017/18 wird in Baden-
Württemberg das neue EU-Schulprogramm 
umgesetzt.  

Ziel des Programms: Kindern zu vermitteln, 
dass Obst, Gemüse und Milch nicht nur gesund 
sind, sondern auch lecker schmecken.  

Mit dem EU-Schulprogramm erhalten Kinder in Kitas und Grundschulen regel-
mäßig eine kostenlose Extraportion Obst und Gemüse von einem regionalen Lie-
feranten. Kinder kommen damit auf den Geschmack dieser Lebensmittel und 
lernen bereits in jungen Jahren ganz nebenbei, sie in ihren Essalltag zu integrie-
ren. Durch die pädagogische Begleitung des Programms erfahren Kinder mehr 
über die Herkun-t von Lebensmitteln, über die Vielfalt der Produkte und über 
eine ausgewogene Ernährungsweise. Zudem stärken sie wichtige Kompetenzen 
im Umgang mit Lebensmitteln. 

Im Schuljahr 2021/2022 nehmen in Baden-Württemberg 5220 Grundschulen 
und Kitas mit rund 430.000 Kindern teil. 

Kernzielgruppe sind Schulen im Primarbereich (Klassenstufen 1 bis 4). Kinderta-
geseinrichtungen können dann teilnehmen, wenn es das Budget zulässt. Im 
Schuljahr 2021/2022 ist dies der Fall. Schulen und Kitas, die am Programm teil-
nehmen wollen, müssen sich jährlich neu dafür anmelden.  

Erzeugerinnen und Erzeuger oder  Händlerinnen und Händler können sich als 
Lieferantinnen und Lieferanten im  EU-Schulprogramm beteiligen. Um EU-
Beihilfe zu bekommen, müssen die Lieferantinnen und Lieferanten beim Regie-
rungspräsidium Tübingen für das EU-Schulprogramm zugelassen sein.  

Verteilt werden vorrangig frisches Obst & Gemüse sowie Trinkmilch. Daneben 
sind auch Naturjoghurt sowie Quark und Käse förderfähig. Milch und Milchpro-
dukte mit Zusätzen wie Zucker, Aromasto.fen, Kakao, Nüssen und Früchten sind 
von der Förderung ausgeschlossen. Wann und wie o-t können die Produkte ver-
teilt werden? 

Die Produkte dürfen während des Vor- oder Nachmittags, aber nicht im Zusam-
menhang mit der Mittagsmahlzeit an die Kinder ausgegeben werden. 
 

Berichte 
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Kindergarten Aichelberg hat sich gewandelt 
Im Kindergarten Aichelberg gab es in den vergangenen Jahren doch einige Unruhe 
durch den Wechsel von Erzieherinnen und Kindergartenleitung. Doch diese Zeiten 
hat der Kindergarten inzwischen hinter sich gelassen. Im September übernahm 
Ingrid Engel-Wohlfarth die Leitung des Kindergartens und zusammen mit Robin 
Welker und Sabine Angerer hält sie das Kindergarten-Schi.f nun auf konstantem 
Kurs. 
Nach dem Ausscheiden von Michaela Katz hatte Robin Welker die Kindergarten-
leitung kommissarisch übernommen, bis Ingrid Engel-Wohlfarth ihre Stelle an-
trat. Mit ihr hat der Kindergarten Aichelberg eine erfahrene Leiterin gewonnen, 
denn bevor sie nach Aichelberg kam, leitete sie schon den Kindergarten in Sim-
mersfeld. Dort hat auch Sabine Angerer gearbeitet, bevor sie nach Aichelberg 
wechselte. 
Im Kindergarten Aichelberg werden Kinder im Alter von ein bis sechs Jahren be-
treut. Mit derzeit 16 Kindern ist die Gruppe in Aichelberg voll besetzt. Ingrid Engel-
Wohlfarth möchte mit ihnen das Montessori-Konzept „Hilf mir, es selber zu tun“ 
umsetzen. Im Rahmen klarer Strukturen werden die Kinder angeleitet, eigenstän-
dig zu entscheiden und zu handeln. Das fördert ihre Selbstständigkeit, so Ingrid 
Engel-Wohlfarth, denn Selbstbestimmung ist für die Persönlichkeitsentwicklung 
wichtig. 
Die Wochentage haben ihre festen Schwerpunkte: Am Montag ist Spieletag und 
am Dienstag steht die Musik im Mittelpunkt. Mittwochs geht’s in die Turnhalle 
zum Sport und am Donnerstag richtet sich der Fokus auf die Vorschüler. Die Klei-
neren können in der Zeit frei spielen. Und freitags geht es immer den ganzen Tag 
in den Wald, egal wie das Wetter ist, denn die Natur ist ein wichtiges Thema im 
Kindergarten. 
Ansonsten sind Ingrid Engel-Wohlfarth und ihr Team bei den Themen Dlexibel, 
sodass die Kinder auch eigene Ideen einbringen können. So erzählt Ingrid Engel-
Wohlfarth im Gespräch mit dem Wildbader Anzeigenblatt, dass sich die Kinder 
gerade intensiv mit Schafen und Schafwolle beschä-tigen, obwohl das ursprüng-
lich gar nicht vorgesehen war. 
Das kam daher, dass einerseits das Gleichnis vom verlorenen Schaf behandelt wur-
de und andererseits beim Märchen von Dornröschen die Sprache auf das Spinnen 
von Wolle kam. Nun sind in Aichelberg weidende Schafe keine Seltenheit, und so 
konnten die Kinder aus ihren eigenen Beobachtungen und Erfahrungen berichten. 

Berichte 
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Ingrid Engel-Wohlfarth 
brachte ein Spinnrad 
mit und zeigte den Kin-
dern, wie das mit dem 
Spinnen geht. Und 
schließlich filzten die 
Kinder Schafwolle mit 
viel Spaß und Kreativi-
tät. 
Ingrid Engel-Wohlfarth 
möchte auch das in den 
Kindergarten-Alltag 
einbeziehen, was im Ort 
vor sich geht. So wird 
beispielsweise die Bau-
stelle besichtigt oder wenn einmal im Monat der Bäcker zum Kindergarten 
kommt, dürfen sich die Kinder selber etwas zum Frühstücken raussuchen und 
auch selber mit ihrem Geld bezahlen. Das stärkt das Selbstbewusstsein der Kinder 
enorm, hat Ingrid Engel-Wohlfarth beobachtet. 
Gegessen wird im Kindergarten Aichelberg dann gemeinsam. Nach einem Lied, 
einem Gebet und dem gemeinsamen „Guten Appetit!“ sitzen alle beieinander und 
lassen sich ihr Vesper schmecken. Dabei entstehen auch gute Tischgespräche, sagt 
Engel-Wohlfarth. Das gemeinsame Frühstück möchte sie jedenfalls nicht mehr 
missen. 
Grundsätzlich achtet Ingrid Engel-Wohlfarth darauf, dass jedes Kind mit einbezo-
gen wird. Jedes Kind soll merken, dass es wichtig ist und dass auch seine Meinung 
etwas zählt. Und dieses Prinzip wendet sie genauso in ihrem Team an, denn jeder 
hat seine Stärken und soll diese einbringen können. Das gilt auch für Jessica-
Aileen Frey, eine Praktikantin im dritten Ausbildungsjahr, die derzeit einmal pro 
Woche nach Aichelberg kommt. 
Aufgrund der Corona-Beschränkungen musste auch im Kindergarten Aichelberg 
einiges gestrichen werden, was sonst ganz selbstverständlich war. Die Teilnahme 
des Kindergartens am Erntedankgottesdienst zum Beispiel oder ein Tre.fen mit 
Eltern in großer Runde. Doch dieses Jahr soll zumindest ein schönes Sommerfest 
stattfinden. 

Claudia Benz 

Robin Welker, Sabine Angerer, Ingrid Engel-Wohlfarth, Jessica-
Aileen Frey und Pfarrer Gottfried Lö.Dler mit den Kindern des Kin-
dergartens Aichelberg. 
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Eine königliche Jungscharfreizeit 

„Die diesjährige Freizeit“, O-Ton von Nathanael Kunz, „war die allerbeste und ge-
segnetste Freizeit, die wir je hatten!“ Das war der einstimmige Tenor aller Mitar-
beiter und Kinder. Die Rückmeldungen vieler Eltern bestätigten die begeisterten 
Kinderaugen, als sie ihre Kinder wieder in Empfang nahmen.  

Alle Jungs und Mädels ab der dritten Klasse waren herzlich eingeladen zur 
Jungscharfreizeit der Evangelischen Kirchengemeinde Bad Wildbad. Diese fand 
von Montag bis Donnerstag in den Faschingsferien im Freizeithaus 
„Moosenmättle“ in Wolfach-Kirnbach, statt. Ein großes junges Mitarbeiterteam 
unter der Leitung von Pfarrer Christoph Scharr und Diakonin Beate Kunz machten 
diese Tage zu einem unvergesslichen Erlebnis.  

„Jesus ist der Weinstock, wir sind die Reben“ lautete ein Thema, das mit den Kin-
dern anschaulich und verständlich gestaltet wurde. Durch ein buntes, abwechs-
lungsreiches und spannendes Programm konnten der Glaube und ein Leben mit 
Jesus Christus sehr eindrücklich und authentisch vermittelt werden. Die Kinder 
spürten, dass es im Leben zwar manchmal sehr schwierige Zeiten geben kann, 
man diese jedoch mit einem festen Vertrauen und Glauben an Jesus besser über-
steht.   

Für den Abschlussabend zauberte das Mitarbeiter-Team ein festliches Ambiente. 
Alle Kinder und Erwachsenen machten sich schick und feierten einen 
„Königsabend“ mit edlen Getränken sowie einem leckeren Menü. Jedes Kind er-
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hielt einen persönlichen Segen zugesprochen, was die Herzen berührte.  

In Spiele-, Sport- und Inputgruppen wurden die Inhalte vertie-t und Leben ge-
teilt. Auch Kreativität war gefragt, zum Beispiel beim Basteln eines Bild-Halters 
aus Holz.  

Mit einigen Bildern werden die High-
lights und Erlebnisse vor Augen gemalt.  

Beate Kunz 

Wer im nächsten Jahr wie-
der oder zum ersten Mal mit 
dabei sein möchte, sollte 
sich schon den Termin in 
den Faschingsferien vormer-
ken:  

Dienstag, 21. Februar 
bis  

Freitag, 24. Februar  
2023.  
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Die Projektgruppe „Spuren jüdischen Lebens“ startet mit verschiedenen Themen 
und einer Ausstellung in der Stadtkirche in diesem Frühjahr. Die folgenden Termi-
ne stehen bereits fest und werden evtl. noch ergänzt:  

Donnerstag, 07.04.2022, 19:00 Uhr im KiWi Wildbad  

Film: Schnee von gestern, BRD/Israel 2013 israelischen Regisseurin  

Yael Reuveny  

Die Geschwister Michla und Feiv'ke sind die Überlebenden der jüdischen Familie 
Schwarz aus Wilna. Nach dem Krieg verpassen sie sich am Bahnhof. Der Doku-
mentarfilm zeigt die Suche der Kinder und Enkel nach der Familiengeschichte.  
Eintritt: 8,50 Euro (Abendkasse), 7,- Euro (ermäßigt)  

Donnerstag 28.04.2022 19.30 Uhr im Forum-König-Karls-Bad  

Der Nazi-Terror in uns - Seelische Nachwirkungen der NS-Zeit und Wege 

zu ihrer Überwindung.  

Vortrag von Dr. med. Rolf Johnen, Facharzt für Innere Medizin und Kardiologie, 

Facharzt für psychotherapeutische Medizin, Psychoanalyse, Sozialmedizin, Reha-
bilitationsmedizin   
  
Montag 9.05.2022 19.30 Uhr   

„Antisemitismus in Zeiten von Corona: Was tun gegen Verschwörungsmy-

then und Angri�fe im Alltag?“   

Vortrag von Dr. Michael Blume, Beau-tragter der Landesregierung gegen Anti-

semitismus   
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Freitag, 8.07.2022, 19.30 Uhr ev. Stadtkirche  

Konzert: 34 Jahre JONTEF!     

JONTEF bedeutet Festtag. JONTEF ist die einzige Klezmer-Gruppe in Deutschland, 
die in dieser Weise Wort und Musik verbindet.   
Vorkasse 10,-Euro , Abendkasse 12,- Euro , Reservierung der Karten möglich über 
Touristik Bad Wildbad, Tel.:  07081-10280 E-mail: touristik@bad-wildbad.de  
  

Freitag, 15.07.2022, 18:00 Uhr ev. Stadtkirche  

Ausstellungserö�fnung: „Gerechte unter den Völkern“   

Aktive Hilfe für verfolgte Juden war im nationalsozialistischen Deutschland selten. 
Dennoch gab es deutsche Frauen und Männer, die von Yad Vashem als „Gerechte 
unter den Völkern“ anerkannt wurden. Lassen Sie sich von diesen mutigen, o-t un-
scheinbar wirkenden Männern und Frauen inspirieren.   
Die Ausstellung ist eine Leihgabe von Yad Vashem (Israel) und wird vom 15.07. bis 
11.09.2022 in der ev. Stadtkirche gezeigt. Pfr. Hans Scholz, Gernsbach, verwaltet 
diese Ausstellung und wird an diesem Abend in die Ausstellung einführen.  
  

Sonntag, 16.10.2022, 15:00 Uhr  

Stadtspaziergang auf jüdischen Spuren in Bad Wildbad  

Dr. Marina Lahmann, Stadtarchiv Bad Wildbad   

Start am alten Brunnen auf dem Kurplatz, 75323 Bad Wildbad   

    

Mittwoch, 09.11. 19:00 Uhr ev. Stadtkirche   

Jude Sein - Ansichten über das Leben in der Diaspora   

Lesung mit Sandra Kreisler 

In 31 kurzen Polemiken beschreibt Sandra Kreisler das Gefühl, als Jüdin in 
Deutschland, Österreich, Europa zu leben. Antisemitismus 2.0 - wie tief wohnt der 
Antisemitismus immer noch unserer Gesellscha-t? Lassen Sie sich die Augen ö.f-
nen!  
 

Aktuelle Hinweise auch in der Tagespresse.  

Herzliche Einladung!  
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betre.fen, im Gemeindebrief 
verö.fentlicht werden, dann können Sie dieser Verö.fentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Verö.fentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Abgerufen in die Ewigkeit 
  Ernst Wallisch, 67 J., Bad Wildbad 
  Lina Goldberg geb. Tubach, 92 J., Bad Wildbad 
  Lore Mössinger geb. Frey, 85 J., Nonnenmiß 
  Erika Sieb geb. Wurster, 93 J., Aichelberg 
  Emilie Schaible geb. Schra-t, 96 J., Pforzheim 
  Emilia Rotärmel, 69 J., Höfen 
  Christian Salazar, 62. J., Bad Wildbad 
  Karlheinz Goike, 85 J., Bad Wildbad 
  Rudi Schön, 76 J., Sprollenhaus 
  Marianne Keller geb. Keppler, 82 J., Bad Wildbad 
  Renate Schwarzmaier geb. Gillmann, 78 J., Seewald 
  Gertrud Günthner geb. Finkel, 91 J., Bad Herrenalb 
  Heinrich Wagner, 73 J., Bad Wildbad 
  Ruth Bäuerle geb. Volz, 80 J., Seewald 
  Frieda Berweck geb. Riexinger, 92 J., Bad Wildbad 
  Ingeborg Miller geb. Teichmann, 84 J., Bad Wildbad 
  Werner Guldin, 80 J., Stuttgart 
  Eckehard Götz, 70 J., Bad Wildbad 
  Dora Marzinzik geb. Pfau, 95 J., Bad Wildbad 
  Hedwig Bott geb. Lipps, 94 J., Freudenstadt 
  Betti Faßnacht geb. Panknin, 84 J., Bad Wildbad 
  Walter Packlin, 88 J., Pforzheim 
  Erika Hagenlocher geb. Olschewski, 85 J., Bad Wildbad 
  Robert Meixner, 95 J., Bad Wildbad 
 
  

Freud & Leid 
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Sprollenhaus 
FrauentreIf:      Dienstag, 20.00 Uhr  (monatlich)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 15.45 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 17.30 Uhr 
 

Bad Wildbad 
Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:     Dienstag, 19.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
KindertreIf (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
Altpietistische Gemeinscha�tsstunde:  Freitag, 18.00 Uhr 
 

Aichelberg  
Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreIf:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 
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Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
Tel. 07081 2696   kirchenpflege.bad_wildbad@elk-wue.de  
     kirchenpflege_aichelberg@online.de 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 
 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow     Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 

Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung 
Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
Tel.  07081 384238 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesner Bad Wildbad:   Ulli Heisel     Tel. 0178 6027801 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeisterin Ludwig-Hofacker-Haus:  Anfragen ans Pfarramt 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter, Tel. 07085 9320533 
                    Handy: 0162 4951626 



 

 

56 


